Trawer⸗Gedicht 
uͤber 


Die Fruͤhzeitigen / doch Seeligen hintrit des 
a | in Gott ruhenden Jung⸗Fraͤulens 


Anna Huͤbenerin / 
3 Des 
Wohléhrenveſten /Nahmhafften vnd Wohlweiſen 


Zn. Johan Huͤbeners 


Rahts Verwanten / der Koͤmalichen 
Stadt Thorn weyland Hertzliebſten 
Toͤchterleins 
| | welche j 5 
In jhrer beſten Bluͤht den 24. Maſi dieſes lauffen⸗ 
den Jahres zwiſchen II. vnd 12. Mittags 
in dem Herren Seelig entſchlaffen. 


VI Gchruckt zu Thorn / durch Michael Karnall. 
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Je Phoebus feinen Sohn / den Brand der duͤr⸗ 
ren Erden / 
Alß jhn der juppiter von den verirꝛten Pferden 
Mit ſeinem Donner ſchlug / e angſt 
eweint 
Vnd von dem Hertzen⸗weh fi 0 ſelbſt nicht ſelbſt⸗ 
fein meint: 

Wie dier / ö Clymene, den tieff⸗ entſprungnen Zaͤhren 

Vmb deinen Phaeton nicht muͤglich wahr zu wehren / 
Du ſuchteſt glied bey glied in ſchwerer arbeit ein / 
Vnd deiner Augen Bach die loͤchert einen Stein 
Den harten Feldſtein aus / dem Sohn zum Ruhe Bette. 

| Wie die Heliades in die betruͤbte wette 

Mit jhrer Mutter gleich beſtuͤrtzet worden ſind / 
So geht es auch um dich du juͤngſt entſeeltes Kind / 
Du bald entſeeltes Kind. der Vateꝛ ſpꝛicht mit ſchmeꝛtzẽ / 
Hier ſteht die ſchwartze Baar / die mier von meinem 


X „ Hertzen 
Die helfft ins Grab verſenkt. Die mier mit ſuͤſ⸗ 


ſer Luſt 
Die Augen vnd das Hertz zu weiden hat gewuſt / 
An der hat jetzt der Todt die ſchwehre Luſt getrieben / 


Der nimmer⸗ſatte Todt / mier iſt nichts uͤberblieben 
Alß was 


1242 


Alß waß man Trarpren heiſt / die frewde Traͤgt 
te GR e man hin / i 
Ich aber gantz verwirrt bin nicht der ich ſonſt bin. 
Wo iſt 8 Tochter du dein freundliches begruͤſſen / 
Daß ich mit Traͤhnen offt auß frewde hoͤren muͤſſen 
Wann du mit einem Kuß vnd eingelegter Hand 
RE zarter freundligkeit mich V A TE R haft 
2 genant / 
Nin iſt es / es ift hin! die Mutter weint imgleichen / 
Schlagt alles Troͤſten aus / vnd laͤſt jhn nicht erweichen 
Den harten Sorgen⸗ſtein. Ach Tochter iſt es aus! 
Wird nun das kalte Grab dein allzufruͤhes N 
Das mier fo ſawre Grab / iſt das mein Hertzen hoffen 
O mein enthertztes Hertz / hat dich der Todt getroffen 
In fruͤhling deiner zeit / da miemand hat gedacht 
Das es der Todt mit dier ſo bald hett ausgemacht. 
O Hertzen⸗ Tochter du. Flieſt jhr gedrengten Zaͤhren 
Das zahrte Koͤrperlein im Grabe zu verehren / | 
Du Jung ⸗entlebtes Blut / du Helffenbeineꝛn Hals / 
O meiner Trawrigkeit O des betrůbten fals 
Mein Hertz nimt man mit weg. W ſtehn 
5 f etruͤbet / 
Die drey Heliades, die dich / mein Kind / geliebet: 
Sie küſſen noch zu letzt den ſchon entfaͤꝛbten Nund 
Sie druͤcken deine Hand / vnd geben ſatſam kund 
Daß du die Schweſter hiſt die fie fo ſchwer verliehren. 
Ich wuͤnſche meines Theile (wo ſichs ſo kan sn 


Bey dem Eridanus den Phaeton beweinet 


kunt. 
Doch was iſt das gewuͤnſcht en der sehe Her: 
engru 


Iſt innerlichſt betruͤbt / wuͤnſcht dis bey nen weilen: 
Gott der du beulen ſchlaͤgſt vnd wieder 
pflegſt zu heilen / 


truͤbte Haus 


8 Biß jhm dach begebe ian ölen herben, | 
Biß er zum Schwan gemacht nicht weiter weinen 


Zu wuͤnſchen wz ein Menſch man td E N 
Der Cycnus jetzt zu ſein / der wald aus vmb vnd an 


Gieß hier den Trawrenden in das ber 


In das berwundte Herb den Geif des 


Troſtes aus. 


N we Aus Hertzlichem mit leiden 
1 a ſetzte dieſes 


Georg Huͤbener. 
Thor. 


